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			»Man verliert niemals seine Stärke, 
manchmal vergisst man nur, dass man sie hat.«

		

	
		
			Vorwort

			»Allen ist schon aufgefallen, 
dass du sehr launisch bist!« 

			»Das hört sich nur so lange gut an, 
bis das erste Problem auftaucht.«

			»Das funktioniert nicht.«

			Hören Sie solche oder ähnliche Sätze regelmäßig und wissen nicht, was Sie darauf antworten sollen? Dieses Buch hilft Ihnen dabei, sich innerlich zu wappnen, um hinterlistige Täuschungsmanöver zu durchschauen und Tatsachenverdrehungen aufzudecken. So können Sie es schaffen, souverän Gespräche zu Ende zu führen, bei denen versucht wird, Sie zu manipulieren. Und Sie fallen nicht mehr unbedacht auf Strategien des Gesprächspartners herein. Bei Dirty Tricks in der Rhetorik handelt es sich um eine Vielzahl von Verhaltensweisen – verbal und nonverbal – in Redesituationen, die dafür sorgen, dass Sie sich unwohl fühlen, Ihre Souveränität verlieren und im schlimmsten Fall gegen Ihren Willen handeln. Wer Dirty Tricks anwendet, nutzt Schwachstellen beim Gegenüber aus, ignoriert Bedürfnisse anderer und zielt bewusst auf eine mentale Verunsicherung des Gesprächspartners ab, die sogar gesundheitliche Beeinträchtigungen nach sich ziehen kann.

			Nehmen Sie aus diesem Buch das Handwerkszeug mit, das für Sie passt. Lassen Sie sich vom Manipulator – dem Dirty Trickser – nicht durch knallhart geplante Überraschungsmomente stressen. Hier finden Sie passende Strategien und Worte, die Ihnen helfen können, um sich zu wehren. Nicht jeder Mensch ist von Haus aus schlagfertig und ein Naturtalent im schnellen Kontern und geübten Sprechdenken. Natürlich können Sie das lernen. Sie müssen es aber nicht zwangsläufig, um mit Dirty Tricks gut und sicher umzugehen. Vertrauen in die eigenen Stärken ist gefragt. Wer länger Zeit beim Denken und Sortieren der Gedanken braucht, sollte sich nicht mit Schlagfertigkeitsspielchen und Killerphrasen aufhalten. Es gibt in diesem Buch für Schnell- und Langsamdenker Werkzeuge, die effektiv manipulative Taktiken aushebeln. Denn was nützt der tollste Trick, wenn Sie ihn gar nicht anwenden können?

			Ich bin studierte Germanistin und Medienwissenschaftlerin und war über viele Jahre beim Zweiten Deutschen Fernsehen (ZDF) in der Senderedaktion des Morgenmagazins tätig. Dort bin ich ausgezeichneten Rhetorikerinnen und Rhetorikern aus Politik und Gesellschaft begegnet und war für die Moderatorinnen und Moderatoren des ZDF zuständig. Regie und Regieassistenzen für zahlreiche Film- und Fernsehproduktionen (u.  a. Westdeutscher Rundfunk, 3sat, Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten der Bundesrepublik Deutschland – ARD) gehören zu meinem beruflichen Hintergrund. Als Beobachterin im Kreis der Prominenz konnte ich sehen, wie viel Handwerk und Disziplin hinter jedem öffentlichen Auftritt stecken.

			Im Austausch mit Moderatoren, Schauspielerinnen, Dokumentarfilmprotagonisten und Regisseurinnen habe ich eine Vielzahl von Einblicken bekommen: Wie schaffen es geübte Menschen, im richtigen Augenblick genau das Richtige zu sagen? Wieso wirkt jemand so bewundernswert authentisch? Was macht Einzigartigkeit aus? Wie spiegelt sich glaubwürdig und unverstellt erlebte Geschichte und biografische Prägung in der Körperpräsenz von Menschen? Was zeichnet die Sprache und Ausdrucksmöglichkeiten von versierten Rednerinnen und Rednern aus? Was erzählen die nonverbalen Signale einer Person? Welches Detail zeichnet einen Menschen aus?

			Seit 2010 biete ich nun als Trainerin für Rhetorik und Kommunikation Seminare und Einzelcoachings an. In meine Kurse fließt diese Begeisterung am »Menschen lesen« aus meiner Zeit als Journalistin mit ein sowie Grundbausteine der Sprecherziehung (DGSS, Deutsche Gesellschaft für Sprach- und Sprecherziehung), Psychologie und Elemente aus der NLP-Practitioner-Ausbildung.

			Ich leite Seminare in privaten und öffentlichen Instituten, bei Bildungsträgern sowie Unternehmen an: Inhouse-Kurse für Firmenmitarbeiter, Intensivtrainings und Coachings für Führungskräfte aus Politik, Wirtschaft, Bildung und Kultur sowie Workshops für Frauen.

			Arbeitsschwerpunkte der Weiterbildungen sind eine sichere Selbsteinschätzung durch Kamerafeedback, Stimmtraining, Körperausdruck, Atemtechnik, gezieltes Formulieren von Inhalten und ein entspannter Umgang mit Manipulationen.

			Hauptziel aller Trainings ist es, mit den Teilnehmenden daran zu arbeiten, kompetent und präsent aufzutreten und erfolgreich das zu sagen, was sie meinen, und vor allem so, dass andere es unmissverständlich verstehen und sie als souveräne Gesprächspartnerinnen und Gesprächspartner in Erinnerung bleiben. Die Teilnehmenden praktizieren die Anwendung von theoretischem Fachwissen der Kommunikation und Sprecherziehung in konkreten Übungssituationen. Die Wahrnehmung der eigenen Denkstruktur, Körpergewohnheiten und unbewusste Reaktionsmechanismen stehen im Fokus. Ich unterstütze mit individuellen Tipps dabei, so authentisch wie möglich zu bleiben – trotz des Einsatzes von rhetorischen Mitteln und Strategien. Mein Anspruch ist es, dass jede und jeder Hilfesuchende die zu seinem Körper und Charakter beim Sprechen passenden Module mit in die nächste Gesprächssituation nimmt.

			Einer meiner Grundsätze als Kommunikationstrainerin lautet: Es geht alles, wenn es stimmig ist und zum Redner oder zur Rednerin passt. Jeder Mensch hat seine individuelle Physionomie und »rhetorische Schönheit« – auch wenn es dirty wird.

			Mein absoluter Bestseller ist seit geraumer Zeit das Seminarangebot »Dirty Tricks in der Rhetorik«. Dieser zweitägige Kurs ist ständig überbucht und ich begegne dort erstaunlicherweise einem enormen Leidensdruck der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Hilferufe nach mehr Souveränität, Verzweiflung über unerwartete Aggressivität und Unhöflichkeiten, Ängste vor Manipulatoren, deren Strategien fruchten, bevor der gutgläubige Gesprächspartner es bemerkt hat. Haupterwartung der meisten Teilnehmenden ist es, Dirty Tricks zu erkennen und zu durchschauen, und weniger, diese tatsächlich selbst auch anzuwenden. Begeistert erkennen die Manipulationsopfer die Armseligkeit der Dirty Tricks und gehen gestärkt und mit einer positiven Grundhaltung nach Hause. Sie erkennen, dass sich »dirty« Redesituationen mit den im Kurs vermittelten Tipps verändern lassen und sogar Spaß bringen können. Eine Kursteilnehmerin schrieb mir nach dem »Dirty Trick in der Rhetorik«-Seminar eine E-Mail mit einem großen Dankeschön. Sie war völlig begeistert von sich selbst, weil sie plötzlich mit wenig Aufwand Herrin der Lage bleiben konnte. Durch ein kurzes »Ach so?« ließ sie ihren Kollegen mit seiner plumpen, manipulativen Stichelei lässig und entspannt stehen. Während sie bereits zum nächsten Tagesordnungspunkt übergegangen war, kämpfte er sichtlich verwirrt mit dieser kurzen Infragestellung und Abfuhr. Es war für sie unglaublich, wie einfach, sicher und souverän beiläufig sie die angriffslustige Masche des Kollegen außer Kraft setzen konnte.

			Nur wer sich die Mühe macht, Kommunikationsmechanismen tiefgründig zu analysieren, kann daraus rhetorische Strategien ableiten, die langzeitig wirken und Respekt verschaffen. Der Wunsch nach einem Buch über meine Seminarinhalte wurde mehrfach an mich herangetragen. Es gibt Bücher über Schlagfertigkeit, Manipulation, schwarze Rhetorik usw., aber keinen Ratgeber, der die Seite der Austeiler, Behaupterinnen, Kommunikationskiller entzaubert und souveränes Agieren auf nonverbaler und verbaler Ebene trainiert.

			Mein Hauptanliegen ist es, Menschen mit diesem Buch zu motivieren, auch unfairen Gesprächspartnern souverän und entspannt zu begegnen. Probieren Sie aus, welche in diesem Buch beschriebenen Tricks und rhetorischen Werkzeuge zu Ihrer Persönlichkeit passen. Vergessen Sie nie, wie wertvoll es ist, dass Sie sich Ihre Denk-Zeit gut einteilen, um gegebenenfalls ruhig und entspannt »austeilen« zu können.

			Damit das besser klappt, stelle ich Ihnen gleich im ersten Kapitel meine K-K-B-Methode (Körper-Kopf-Balance-Methode) vor. Der Ansatz dieser Methode basiert auf wertvollen Erkenntnissen aus meinen Seminargruppen.

			Was Sie gleich lesen werden, baut auf meinem gesamten Erfahrungsschatz aus Kursen, wissenschaftlichem Studium sowie meiner mediengeprägten Vita auf. Sie lesen zwar »nur«, sind aber ab dem ersten Kapitel schon mitten dabei zu trainieren. Lebensnahe Beispiele veranschaulichen bei jedem Dirty Trick die Mechanismen, lassen sich sehr gut »nach-üben« und helfen beim »Vor-Denken«. Den Transfer auf Ihre persönliche Situation müssen Sie natürlich selber leisten, doch Sie bekommen die nötigen Anregungen dafür. Eine Chance zum gemeinsamen »Vor-Denken« und ein Repertoire an todsicheren verbalen Retourkutschen bietet dieser Ratgeber ebenfalls. Am Ende des Buches finden Sie ein »Wörterbuch der Zaubersätze«. Ungeduldige Leserinnen und Leser können sich mit dieser Notfallhilfe gleich für die nächste verbale Attacke adäquat vorbereiten. Aber machen Sie es sich nicht zu einfach: Lernen Sie Ihre Lieblingssätze nicht nur auswendig, sondern verinnerlichen Sie, was Sie sagen, sodass Sie mit entspannter Stimme und Körperhaltung souverän und sicher sprechen. Nur lesen und lernen reicht nicht. Die innere Haltung muss stimmen und Sie müssen sich bewusst sein, warum Sie solche Sätze für Ihr Leben brauchen. Hinterfragen Sie Ihre Gewohnheiten und Muster, nach denen Sie handeln und kommunizieren. Fangen Sie am besten gleich damit an und fragen Sie sich: »Warum habe ich mir ausgerechnet dieses Buch gekauft? Musste es so weit kommen, dass mich so ein Thema interessiert? Was soll bei mir anders sein, wenn ich das Buch gelesen habe?«

			Eines wird sich in Ihrem Leben auf jeden Fall ändern: Sie werden Dirty Tricks mithilfe dieses Buches entzaubern und vom gefürchteten Sockel holen. Und Sie werden ziemlich schnell feststellen, dass die Mechanismen hinter jedem Dirty Trick nur auf Reiz-Reaktions-Muster abzielen. Wer statt einer Reaktion eine Aktion zeigt, hat schon mal ein 1:1 erreicht. Gewinnen werden Sie mit der K-K-B-Methode, die schnell und einfach Ihr Gehirn von unnötigen und ungewollten Gedanken freischaufelt. Doch das ist harte Übungssache, denn leider ist es nach wie vor so, wie von Mark Twain sehr treffend formuliert:

			»Rhetorik ist deshalb ein Problem, 
weil es schwierig ist, gleichzeitig zu reden 
und zu denken. Politiker entscheiden sich 
meist für eins von beiden.«
MARK TWAIN

		

	
		
			Die K-K-B-Methode

			Eine souveräne Grundhaltung durch die Körper-Kopf-Balance-Methode

			Unerwartete, konfrontative Äußerungen blockieren Sie sofort und rufen ein taumelndes Blackout-Gefühl in Ihnen hervor? Das kann unterschiedliche Gründe haben. Meist hängt so ein Gefühl mit unserer guten Kinderstube zusammen. Wir begreifen in solchen Momenten nicht, welche Frechheit unser Gegenüber besitzt. So ein Wort benutzt man doch nicht! Hat der Gesprächspartner das jetzt wirklich gesagt oder habe ich mich verhört? Solche oder ähnliche Fragen im Kopf fressen wertvolle Zeit auf, die Sie besonders in diesen Situationen für ein klares Denken benötigen. Es ist schwierig und absolute Trainingssache, sich nicht unnötig lange mit Reizworten, emotionalen Angriffen und Unverschämtheiten aufzuhalten. Häufig erschreckt nicht nur das, was gesagt wurde, sondern noch dazu, wie jemand entspannt und souverän böse Botschaften über die Lippen bekommt.

			Bevor Sie taktische Tipps in scheinbar ausweglosen Gesprächen erfolgreich anwenden können, ist es wichtig, Ihre eigenen Gewohnheitsmuster kennenzulernen. Nicht jeder Mensch verfügt über die gleichen sprachlichen und nonverbalen Kompetenzen, hat identische Erfahrungen mit Rhetorik, Gesprächsführung und der Lebenswirklichkeit im Allgemeinen gemacht. Stichworte wie Wahrnehmungsfilter, Bedürfnisse, Emotionalität, Beziehungsebene und Sachverstand sind hier ausschlaggebende Seismografen. Zahlreiche Bücher wurden zu diesen Themenfeldern veröffentlicht. Bekannte Persönlichkeiten wie Friedemann Schulz von Thun oder Vera F. Birkenbihl haben da ganze Arbeit geleistet. Mit ihren Grundlagenwerken arbeite ich sehr gerne, denn gerade beim Durchschauen von Dirty Tricks ist die Analyse z.B. der Beziehungsebene extrem wichtig. Das heißt die Kenntnis der Ebenen, auf denen kommuniziert wird. In der Psychologie und Soziologie bezeichnet die Beziehungsebene die Qualität des zwischenmenschlichen Miteinanders im Sinne der intuitiven, gefühlsmäßigen und sozialen inneren Verbundenheit.

			Sicher gibt es Menschen, die es sich antrainiert haben, in unangenehmen Redesituationen die Beziehungsebene, so gut es geht, »auszuschalten« und immer im Sinne Ihrer versachlichten Funktionsrolle – also auf der Sachebene – zu kommunizieren. Doch bevor das reibungslos und vor allem stressfrei für Sie funktionieren kann, ist es wichtig zu klären, wann und warum überhaupt sich dieses machtlose, schlechte Gefühl im Kopf oder Körper ausbreitet. Welche Knöpfe müssen gedrückt werden, damit Sie in Stress geraten und blockiert sind? Wie können Sie erfolgreich dagegensteuern, damit es Ihnen gut geht?

			Geben Sie sich in manipulativen Gesprächen nicht länger mit der Position der Verteidigung zufrieden, sondern blicken Sie nach vorne, finden Sie Ihren souveränen Stil, der ohne Gegenangriff funktioniert. Damit Sie auf Wortattacken nicht mehr mit unsicheren Verlegenheitsgesten und verteidigenden Aussagen reagieren, sondern in der Lage sind, bewusst Körpersignale zu senden und eine wohlklingende und überzeugende Wortwahl zu nutzen, müssen Sie eine für Sie entspannte Synchronität von Denkprozessen und Körperreaktionen erreichen.

			Wie das gelingt, erklärt meine Körper-Kopf-Balance(K-K-B)-Methode. Es geht bei diesem Ansatz im Kern darum, dass Sie in unangenehmen Momenten nie Ihre Souveränität verlieren und durch ein geübtes Mikrozeitmanagement kluge und vor allem der Situation angemessene Botschaften senden können. Das ist einer meiner Seminarteilnehmerinnen lange Zeit leider nicht sehr erfolgreich gelungen.

			Sie erzählt im »Dirty Tricks in der Rhetorik«-Kurs von einer exponierten Redesituation, in der sie völlig falsch reagiert hat, weil sie mit so einem unverschämten Zwischenruf überhaupt nicht gerechnet hatte. Auch Monate nach dem Ereignis ärgert sie sich über ihre Unsicherheit und inkompetente Reaktion, doch sie wusste in der Situation einfach nicht, wie sie sich hätte anders verhalten sollen. Sie ist Abteilungsleiterin eines mittelständischen Unternehmens und aufgrund ihrer fachlichen Expertise bei einer firmeninternen Veranstaltung als Hauptrednerin mit einer großen Präsentation auf der Bühne. Ihr Chef war von Anfang an dagegen, dass ausgerechnet eine promovierte Frau – noch dazu neu in der Abteilung, mit langer Auslandserfahrung – diesen Vortrag hält. Leider musste sich Ihr Chef seinem Geschäftspartner fügen, der das neu gesetzte Thema der Referentin als Bereicherung für die Firmenmitarbeiter aufs Tapet gehoben hatte. Bei diesen hausinternen Veranstaltungen gibt es normalerweise Stammredner und vor allem einen männlichen Kollegen, den der Chef meiner Seminarteilnehmerin viel lieber auf der Bühne gesehen hätte. Doch aufgrund der Präferenz seines Geschäftspartners musste er der weiblichen Kollegin ihre Chance gewähren. Im Publikum sitzen nun Kolleginnen und Kollegen sowie die beiden Geschäftsführer. Die Abteilungsleiterin hat sich intensiv und mit großem Wissensfundus auf diesen Profilierungsvortrag vorbereitet. Als sie mit der Präsentation fertig ist, stellt ziemlich unvermittelt und mit entspannter, souveräner Gelassenheit ihr Chef die erste Frage: »Finden Sie das etwa gut?« Innerhalb von Sekunden verliert die Referentin ihre bis dahin vorhandene souveräne Körperhaltung, Mimik und gesamte Präsenz. Wie ein Messer trifft sie diese Frage, und zwar voll ins Mark der Selbstzweifel. STOPP! NICHT ZULASSEN! Sofort sollte der Satz »Das ist aber eine interessante Frage« in ihrem Gehirn für eine lösungsorientierte Grundstimmung sorgen. Dann hätte die Abteilungsleiterin vielleicht antworten können: »Ich finde das, was ich herausgearbeitet habe, nicht nur gut, ich finde, es ist eine hervorragende Grundlage für unsere fachliche Diskussion.« Der glasklar geplante Reiz-Satz des Chefs: »Finden Sie das etwa gut?«, wäre ins Leere gelaufen und noch dazu nützlich für eine gelungene Überleitung gewesen. Der Chef-Angriff hat bei meiner Teilnehmerin stattdessen eine verzweifelte Nabelschau bewirkt, die angefüllt war mit Rechtfertigungen, konfrontativer Grundhaltung sowie Verteidigungen des Vortrages. Von entspannter Diskussion keine Spur. In-Frage-Stellung aller mühsam vorbereiteten Präsentationsinhalte. Triumph für den Chef, der dabei zusehen kann, wie seine spitz formulierte Frage gleich einem Messerwurf ins Mark der Referentin trifft.

			Mein Tipp: nicht gleich alles schlucken, auch wenn der Chef fragt.

			Die Wortwahl »etwa gut?« hat das dirty Spielchen eröffnet, das die Abteilungsleiterin mit dem Synonym – »hervorragend« – aus der rhetorischen Sparte Übertreibung bestens hätte stoppen können. Doch für solche Überlegungen gibt es im Kopf der Seminarteilnehmerin keinen Platz. Der Chef kann davon ausgehen, dass sein Opfer mit dieser ersten Frage nicht gerechnet hat, und genau das nutzt er schamlos aus. Er pflanzt der Referentin einen Gedanken in den Kopf, der ihre gesamte Arbeit infrage stellt und den eine souveräne Rednerin am Ende ihres Vortrages mit Sicherheit nicht denken sollte. Noch dazu soll die Fachexpertin zur Frage gleich Position beziehen.

			Je schneller Sie sofort unüberlegt reagieren, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass Sie falsch antworten – nämlich zickig, beleidigt, unreflektiert und unseriös. Es fehlt einfach die Zeit, um das intrigante Spiel zu durchschauen und auf Augenhöhe zu antworten. Das eiskalte Überrumpelungsmanöver funktioniert, der Chef kann genüsslich dabei zuschauen, wie die Referentin um eine sinnvolle Antwort ringt und völlig verunsichert reagiert. Dieses Prinzip brechen wir mit der K-K-B-Methode. Sie wollen nicht länger das Gefühl haben, dass Sie beim Sprechen enorm unter Druck stehen? Sie brauchen Freiräume – im Kopf zum Denken und im Körper zum bewussten Ausdruck Ihres authentischen Redestils.

			Das erste »K« meiner Methode steht für Körper. Wie gelingt es in Situationen, die mit Dirty Tricks vergiftet sind, eine angenehme Körperpräsens zu spüren und zu signalisieren? Dabei helfen die fünf Grundpfeiler für Souveränität. Sie sind das A und O für eine ausgeglichene Körper-Balance. Noch bevor Sie realisieren, welcher Trick Sie gerade kleinkriegen will, schaffen Sie es, distanzhaltende Schutzschilder aufzufahren. Sie bleiben trotz Wut, Ärger und Entsetzen entspannt und geraten nicht in die »Emotionsfalle«.

			Fünf Souveränitätspfeiler für starke Körper-Balance:

			
					Bewahren Sie eine positive Einstellung zur Situation! Mit dem Denk-Satz »Das ist aber interessant!« im Kopf wird Ihnen das sehr schnell gelingen. Vielleicht zeigen Sie dabei ein gewinnendes Lächeln und bauen dadurch eine goldene Brücke zum Dirty Trickser. Sie signalisieren eine offene Grundhaltung zur Situation und zur Gesprächsperson, obwohl Sie manipuliert, beleidigt oder angegriffen wurden. So zeigen Sie – und das ist entscheidend! –innere Stärke.

					Halten Sie einen offenen, sicheren Blickkontakt! Wer die Fähigkeit besitzt, trotz Ungereimtheiten sein Gegenüber freundlich, aber bestimmt anzuschauen, wirkt nicht emotional verletzt und scheint auf keinen Fall damit beschäftigt, sich selbst zu hinterfragen. Senken Sie auf keinen Fall Ihren Blick, wenn Sie in die Mangel geraten. Fehlender Blickkontakt ist fast immer gekoppelt mit Unsicherheit. Sie können gerade jetzt keine Anzeichen von Unsicherheiten zulassen. Wenn Ihnen das sichtlich schwerfällt, denken Sie, während Sie den Blickkontakt halten, an Sätze wie z.B.: »Mir geht es gut«, »Heute ist ein schöner Tag für mich!«, »Mein letzter Sommerurlaub war toll!«. Oder wählen Sie ein eigenes Stichwort, das bei Ihnen ein Wohlbefinden auslöst. Das führt Sie gedanklich weg aus der Enge der Situation.

					Antworten Sie mit einer ausdrucksstarken Stimme! Wer die stimmliche Präsenz gerade in Angriffssituationen nicht verliert, wirkt souverän und situationssicher. Wenn Sie schon mehrfach festgestellt haben, dass Sie plötzlich leiser sprechen, wenn sich Stress auf Ihre Stimmbänder schlägt, empfehle ich die richtigen Atem- und Stimmübungen zu trainieren, damit Sie Ihre Stimme wie in Wohlfühl-Situationen einsetzen können.

					Verlieren Sie niemals Ihr eigenes Charisma! Bleiben Sie in Ihrer vollen persönlichen Ausdruckskraft, gerade wenn Sie merken, dass jemand Sie verunsichern will. Ihre natürliche Körperhaltung und ihr eigener selbstbewusster Stil funktionieren wunderbar, wenn Sie sich vorstellen, Sie präsentieren voller Begeisterung eine wunderschöne Brosche mitten auf Ihrem Dekolleté. Das verhilft zu mehr Aufrichtung und Ausstrahlung. So gehen Sie automatisch mit Rückgrat durchs Leben.

					Zeigen Sie eine ungebrochene, emotionale Dickhäutigkeit bzw. Unempfindlichkeit! Das gelingt Ihnen ganz schnell – auch wenn Sie ein emotionaler Typ sind –, indem Sie den Fokus nicht auf den Angriff, sondern bereits auf Ihre Antwort legen. Sie lassen den Angriff zwar zu, aber Sie schmettern ihn sachlich ab und werden niemals persönlich, sondern bleiben nur in Ihrer Funktionsrolle, z.B. als Mitarbeiter, Abteilungsleiterin oder auch Mutter bzw. Vater.

			

			Diese fünf Grundpfeiler stärken Ihren körpersprachlichen Ausdruck. Sie basieren auf Erkenntnissen aus Literatur und Praxis. Das hört sich jetzt vielleicht für Sie auf den ersten Blick wie eine Wunschliste an, die Sie sich niemals erfüllen können. Wir werden im Laufe des Buches immer wieder zu diesen Grundpfeilern der K-K-B-Methode zurückfinden. Alles ist Übungssache und es gibt in diesem Ratgeber zu gegebener Zeit konkrete sprachliche und körpersprachliche Trainingstipps, die Sie wunderbar in Ihren Alltag einbauen können.

			Wichtig ist zunächst erst mal, Ziele zu stecken und zu erkennen, dass Sie unterstützt durch die fünf Grundpfeiler nach außen hin selbstsicher wirken … komme, was da wolle! Sie werden gewissermaßen unantastbar für Ihr Gegenüber, da Sie nicht, wie von der Gegenseite eiskalt geplant, unsicher in sich zusammenfallen, sondern erst einmal klar und deutlich Souveränitätspfeiler setzen. Nonverbal signalisieren Sie so schnell und professionell, dass Sie immer als Respektsperson kommunizieren.

			Das zweite »K« meiner Methode steht für Kopf. Wie kann ich klar denken, wenn ich einfach nur sprachlos und leer bin? Das Gehirn benötigt Balance, um trotz emotionaler Angriffe zu funktionieren. Der Verstand braucht Zeit, deshalb sollten Sie auf keinen Fall vorschnell reagieren. Wer sich das klarmacht, findet den richtigen Ansatz für sich.

			Für alle unbewussten Reaktionen, z.B. Verlegenheitsgesten, Wortfindungsprobleme, Blackouts usw. ist das limbische Gehirnzentrum verantwortlich, das auch als »Stammhirn« bezeichnet wird. Damit das Gehirn eine Information bewusst verarbeiten kann, muss die gesendete Botschaft erst vom Stammhirn in die Großhirnrinde gelangen. Dazu braucht eine Nachricht in der Regel mindestens drei Sekunden Zeit. Um auf verbale Direktangriffe souverän zu antworten, bedarf es konstruktiver Denkzeit im Kopf, um wirklich mit Köpfchen und der nötigen Balance zu kommunizieren. Sie benötigen rhetorische Werkzeuge, die die Zeit zum Denken generieren.

			Ein wertvoller Tipp für die Kopf-Balance: Halten Sie sich nicht lange mit einem Wortangriff auf. Dirty Tricks fruchten immer auf der Beziehungsebene und treffen fern jeglichen Sachverstandes auf das Unterbewusstsein des Gegenübers. Wer sofort reagiert, tut das automatisch unbewusst, unsicher und unüberlegt. Sie tappen in die Verteidigungsfalle, reden sich um Kopf und Kragen, weil Sie sich keine Zeit zum Nachdenken gelassen haben. Was sollten Sie alternativ tun? Befolgen Sie für Ihre Kopf-Balance unbedingt die Drei-Sekunden-Regel! Lassen Sie Ihrem Gehirn mindestens drei Sekunden Zeit, damit der bewusste Verarbeitungsprozess in der Großhirnrinde beginnen kann. Neurowissenschaftliche Untersuchungen belegen, dass, wenn unser Gehirn entscheidet, bevor uns – also dem wachen Geist – die Wahlmöglichkeiten bewusst werden, wir gar nicht mehr von frei getroffenen Entscheidungen sprechen können. So ein Vorgang scheint häufiger zu geschehen als vermutet, weil im Unbewussten tätige Neuronennetze ihre Arbeit konkurrenzlos rasch erledigen. Natürlich heißt das nicht, dass Sie bei Dirty Tricks gar nichts mehr sagen, mit entsetztem Blick stehen bleiben und innerlich die Zeit abzählen. Es gibt rhetorische Tools, mit denen Sie ein Zeitkonto anlegen können. Bei verbalen Angriffen helfen diese sprachlichen Werkzeuge dabei, Zeit zum Denken zu gewinnen, obwohl Sie bereits sprechen. Es geht darum, gar nicht viel denken zu müssen und trotzdem sprechen zu können.

			Sieben rhetorische »Denk-Zeitkonto-Tipps« für eine klare Kopf-Balance:

			
					prüfen und bewerten (»Interessant, was Sie sagen, ich habe da ganz andere Informationen …«)

					umformulieren – also paraphrasieren oder auch wörtlich wiederholen (»Habe ich Sie richtig verstanden?«, »Sie meinen, dass …«)

					interessiert und positiv gestimmt fragen, nachfragen oder gegenfragen (»Erscheint Ihnen das vernünftig?«, »Was habe ich davon?«, »Erwarten Sie wirklich von mir, dass ich darauf reagiere?«)

					Minimalantwort geben und vertagen (»Ich denke darüber nach«, »Das sage ich Ihnen in zwei Tagen«, »Potz Blitz!«, »Ach so?«)

					ignorieren und ausklammern (»Kommen wir zurück zu den relevanten Punkten …«)

					mit Namen ansprechen (»Sehr geehrter Herr bzw. Frau Meier …«)

					sortieren, das Gesagte einordnen – der Metablick (»Das Schimpfwort, das Sie gerade benutzt haben, passt überhaupt nicht in den Kontext …«, »Ich fasse zusammen, Ihre Position ist …«, »Die Meinung von Frau M. ist so, jetzt fragen Sie mich zu meinem Standpunkt …«)

			

			Mithilfe dieser rhetorischen Strategien verzögern Sie eine sonst zu schnell und unüberlegt gegebene Antwort für einen Moment. So hat das Gehirn genug Zeit, um die gesendete Botschaft des Gegenübers in der Großhirnrinde zu verarbeiten. Sie sprechen mit Denk-Zeitkonto-Phrasen und wirken nicht gestresst, denn Ihre Körper-Kopf-Balance bleibt stabil.

			Folgendes Beispiel mit einem Dirty-Trick-Spielchen zeigt, wie gut Sie täglich die K-K-B-Methode üben können und Ihr Gehirn durch solche Gespräche im Training bleibt. Sie kennen derartige Situationen aus dem Alltag sicher selbst zur Genüge.

			Ich musste dringend zu einem Termin und war schon recht knapp dran. Da kam der M27er-Bus angefahren und mir gerade recht, damit ich nicht zu Fuß gehen musste. Ich war kurz vorher bei der Bank gewesen und hatte absolut kein Kleingeld, sondern nur einen Fünfzigeuroschein. Dummerweise brauchte ich nun ein Kurzstreckenticket. Schon bevor ich in den Bus einstieg, wusste ich, dass meine Ausgangslage extrem unmöglich war, denn an der Scheibe des Fahrerhäuschens hing ein Hinweis, dass Fahrgäste als Zahlungsmittel mit maximal einem Zwanzigeuroschein bezahlen durften. Die Umstände waren also absolut gegen mich, aber nicht zu ändern. Ich wollte unbedingt mit diesem Bus fahren, damit ich nicht zu spät kam. Meiner misslichen Lage bewusst, stieg ich mit dem Fünfzigeuroschein in der Hand in den Bus und hielt das Geld mit den Worten »Eine Kurzstrecke bitte« vor den Busfahrer. Daraufhin lehnte dieser sich erst mal genüsslich in seinem Fahrersitz zurück und musterte mich ausführlich von oben bis unten. Mit breitem Grinsen und Berliner Schnauze schleuderte er mir dann folgenden Satz entgegen: »Ick bin doch nicht die Bank von England!« Ich dachte für den Moment nur: »21 … 22 … 23« (Drei-Sekunden-Regel!), und: »Assoziationskette bilden! Kannst du doch als Trainerin. Los, mach schon!« Und tatsächlich kam plötzlich folgender unspektakulärer Satz aus meinem Mund: »Zum Glück müssen Sie ja auch nicht links fahren!«

			Wie von Zauberhand ging es plötzlich gar nicht mehr ums Bezahlen und die Unwägbarkeiten und Ärgernisse des Alltags, sondern darum, dass ich sein Wortspiel mitgespielt hatte und ihn mit seinen eigenen Waffen geschlagen hatte. Es war eine Pattsituation eingetreten und wir waren uns auf Augenhöhe begegnet, auch wenn der Busfahrer klar am längeren Hebel saß. Meine Antwort hatte ihn ähnlich überrascht, wie seine Bemerkung mich überraschen sollte. Statt einer vom Busfahrer erwarteten defensiven Verteidigungsantwort wie z.B. »T’schuldigung, es tut mir leid, aber ich habe es leider nicht kleiner«, habe ich uns beide für einen Moment assoziativ nach England manövriert. Seinen Satz mit der erwähnten Bank von England genau gehört und weitergesponnen und den schlagfertigen Fahrer so weg vom Dienst des Bankangestellten zurück zum Busfahrer hinter dem Steuer in einer deutschen Großstadt gelenkt. Ein sachlich korrekter Austausch von richtigen Feststellungen, die zwar nichts mehr mit dem eigentlichen Problem des Fahrgastes und dem Fahrer zu tun hatten, aber im Endeffekt dazu geführt hat, dass der Busfahrer mich kurz vor seinem Feierabend mit meinem Fünfzigeuroschein einfach umsonst mitfahren ließ.

			Ich kann meinerseits nur zufrieden feststellen: Ziel erreicht und gar nicht viel geärgert, sondern Spaß gehabt. Als erste Reaktion bei Dirty Tricks in der Rhetorik ist es wichtig, dass Sie selbstbewusst wirken und nicht fremdgesteuert und unsicher reagieren.
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